
I.
O Strahl der lieben Svnne,

L schiineS Mvitieulicht,
Da>? uuseru sieben Thvreu
?>un aussaugen ist;
Sa bist du denn erschienen,
D» lioidne» Tac>e>? Schein,
Und lachest n»S dein Spiegel
Der Dirkeqnekle rein?

Du hnst die weißen Schilde
Pan ArgvS un? verbannt,
Den Feind zur Flucht Mtricben
In> Trabe unverwandt:
Er hat mit sich genmnmeu
Dcn Schild und auch den Speer;

Er ist un? kaum eutkmumeu,
DaS srcut unS musv wehr.

Ihn bracht' u»S PvltineikeS,
Der dvrt sein LaMr fand;

I Er flv^ gleich eineni
Herüber in daS Land,
Wie Schnee bedeckt die Schwingen,
Mit Niistuiuien soviel!
Er nahm eZ mit vv» hinnen,
Der Rvss' und Hclnie Spiel, --

II.
Er beherrschle schon die Zinnen,

Mard uud Brand, da? tvar sein
Sinnen,

De» er uns'rer Stadt jiedrvht,
Suchte uuser Plut zum Mahle,

I> Während die »0» Me»delssohu-Barthold>> in Musik gesetzte» Ton»ersckien Clor.'
einen ziemlichen Aufwand au Gesangeskräften nötig machen, dürfte es bescheideneren
Verhältnissen gegenüber vielleicht ei» dankenswertes Unteruchnien sein, die a» sich ein¬
sacht» Gedanken dieser Lieder bekannteren Maßen uud Melodiken anzuvertrauen, gilt doch
vou jeueu antiken Metren iu uoch höherem Grade, was der nunmehr verstorbene Ästhe¬
tiker Bischer von dcn Formen der Ode gesagt hat! „sie werden niemals sich wahrhaft
einbiirgern, niemals der Nation geläusig werden" (Ästhetik Z. 8W) uud mnßte doch in
der chorischen Form anch noch der Tanz hinzutrete», „der die schwierig verschl»»geue»
Maße in die räumliche Figur übersetzte und dem Auge vortrug" (H>W8), Als ein Ver¬
such, das Verständnis des TichterS weiter auszubreiten, möchten die solgenden Verse
hingenommen sein, die schon reichlichen Lohn in sichtrügen, wenn etwa geschicktere Hände
daraus eine Anreguug, eS besser zu machen, empsingen.

Dergleichen Melodieen, die der sangeSknndige Leser noch zu ergänzen beliebe, sind
bei l> Cihebt euch von der Erde; II, Prinz EugeninS, der edle Ritter; III, ein Ctränß-
chen am Hute, de» Stab i» der Hand; IV. Abend Ivird's, des Tages Stimmen schwei¬
ge»; V. luw^r vit.16 puru^; Vl. CS henlt der Sturm, es bra»st das Aleer;
VII. Fre»t euch des LebeuS,
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Der de» Sieg nerkii»den will,

I.

Die Erde selber pra'llle
Entgegen ihni i>» Fall,

In Trunkenheit verhallte

Ihn, seine? Ruhmes Schall:

Ihn trieb fort mit den Winden,

Die ihn gebracht, ein Gott,

Der e? »nS noch gelinge»

Diesnial lies; ohne Spolt.

Uns're Dächer niil dein Strahle Brandbcwehrten dreisten Recken,
Seines Fackelbraiidcs rot.

Doch >vir haben ihm geraffelt

lind im Rücken anfgeprasjelt,

Das; >h»> Hör'» und Seh'n verging,
Denn, ivir Thebens Drachensöhne,

richteten sei» hohl Gehöhne

Für ein prahlerisches Ding.

Nnhig sah sie Zeiis anlangen,

Ihre gvld'ne» Waffen klangen,

Sicher fasjt er sie am Ziel,

Trifft mit feinem Strahl den kecken

ChlnsWel'.

Denn sieben Rotlenfnhrer, ausgestellt

An sieben Thoren, gleich an Zahl dem Feind,

Sic weiheten dem Zens, der nns den Sieg

Gegeben, eherue» Abgabenzoll;

Nur nichl die beiden Schrecklichen, entsproßt

Pon Einem Pater, Einer Mntter, die

Mit beiden Händen Speere schwingend sich

Zugleich des Todes Los bereiteten,

II.

Doch die Göttin kam des Sieges,

Macht' ein Ende nnn deS Krieges,

Lächelte der Wageiistadi:

Laßt drnm zu deu Tempel» alle»

Tag' und Nächte uuS hinivalle»,

Bakchvs ist au Führers Statt!

III. Etst^ i>lttsli»o».

Der Meusch ist gewalliger, als mc>» denkt,
Wen» er im Sturm über Meere lenkt,

Die See, de össiiel de» breiten Schlund:

Er fährt dazwischen hindurch gesund.

Die Erde, die »»aufhiirlich ihn »älnl,

Ermattet, was alles von ihr er begehrt,

Ten» Pflüge windet Jahr für Jahr

Hindurch manch edles Rossepaar.
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Leichtsertige Vögel erlebt er bald
Und Tiere des Feldes, das Wild im Wald:
Der See stumme Brut »msangen schlau
Die Mensche» mit ihren Reken genau.

Sie walten, wo man im Freien hält
Bergfteigende Tiere ans weitem Feld,
Sic zänmen den Mähnennacken dem Pserd
Und den Stier, der nnermiidlich sie sährt.

Der Aienfch lernt die Sprachen und wie nian denkt,
Wie man von Alters die Staaten lenkt;
Er weis; zur Nachtzeit dem Frost zn entlieh'»,
Geschosse des Hagels daheim zu bestehen;

Selhst Krankheit, die schwer zu heile» ist,
Bekämpft er glücklich mit seiner List:
Er ist wohl berate», vvrni Tvde allein
Läßt er bei Zeiten das Fliehe» sein.

Wohl ist er sei» weise, ma» glaubt eS kaum,
Doch giebt er bald Gutem, bald Bösem Raum,
Erfüllt er das Rechte, daS er beschwört,
Des Landes Gesep, in der Stadt geehrt;

Die sündhaste Lnst dagegen büßt
Anch einer mit Ehren, die er genießt;
Ach blieb' er meinem Hanse fern
Und meinen! Rate, ich mied' ihn ger»!

IV. 5tMnvn.
Selig, wer »och »ie das Leid gekostet;

Wem ein Gott das HanS erschntten hat,
Den versolgen, wie die Seinen, Leiden
Jeder Art, gleichwie beim Tbrakerstnrm,
Wen» die Tiefe Finsternis nmnachtet,
Bösen schwarzen Sand der Meeresgrund
In die Höhe wälzt nnd seine User
Schwer getroffen mit Gestöhn erdröhne»:

Auch des Labdakidc»hauscS Leiden
Schwinden und erneuen eileudS sich,
Kein Geschlecht befreit das niid're, keines
Bringt Erlösung, jedes stürzt ei» Gott.
Ueber diesem seinem letzten Stamme
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Leuchtete der Hossuuug rettend Licht:
Niedermäht der Uuterird'schen Eisen
Ihn, Besinnungund Verstand bethöreud.

Wer vermöchte deine Macht zu brechen,
Zeus, die weder, der sie alle zwingt,
Schlaf festhält, iwch eines MoudeS Wechsel!
Du behauptest des Ol>i»ipos Glanz
Herrschend in der Zeit, doch ohne Aller.
Deshalb soll anch künftig, soll auch jeyt
Dein Geseß, wie ehedem, uns gelten,
Weist es auch deu Meuscheu Unglncksbabnen!

Unbestimmtes hassen sreut deu Menschen,
Dach es täuscht so ost deu leichten Sinn.
Wie mau wohl den Fust verbrenutan Kohlen,
Wenn man über Asche schreiten will;
Denn mit Recht geändert hat ein Weiser:
Herrlich scheint und gut das Böse selbst,
Wem ein Gott die Sinne hat verblendet;
Doch die Herrlichkeit ist kurzer Dauer.

V. Drittes 6tn>mw».

Liebe, du im Kamps unbesiegte Göttin,
Liebe, die nicht ruht, bis sie obgesiegt hat.
Die so zart Nachtwache hält ans den Rosen-

Waugeu der Juugsrau:
lieber See im Hose des Pflanzers weilst du?
Selbst ein Gott entgeht dir nicht, eilends fliehend,
Der besteht, geschweige der Menschen einer.

Die du begeisterst.
Du verführst deu Braven selbst zum Unrechten,
Dasz er and're kränke, auch seiueu nächsten
Anverwandten,wie du auch hier daS Streiten

Hast angestiftet:
Obsiegt in dem Auge der Jnngfran strahlend
Liebessehnsticht, die sich gesellt dem Rate
Selbst des Mächt'gen,denn Aphrodite spielt ihm

Mit uubesieglich.
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VI. Vieles 5tnsii»ti».

Auch Danac zog sich zurück
I» GrabeSuacht von der Sonne Blick

Und ward i» Erz gebunden:

Doch ist sie, Kind, mein Kind, geehrt,

Weil sie ZeuS' Sprossen unversehrt

Im gold'nen Regen gesunden!

DeS Schicksals Mnchtgcbot ist schwer,

Ihm widersteht kein Kriegesheer,
Ihm widerstand noch kein Brüsten:

Der Tnrm, in Erz gefügt, sinkt hin,

Das dunkle Schiss, das die Winde zieh'n,
ES strandet an den Küsten.

So ward gefesselt Dr>)aS' Sohn,

Wenn auch eiu mächt'ger Konig schon,

Weil er den Gott verletzet,

Weil er Dionysos gekränkt,

In Felsenbande eingezwängt

Und ihm der Mnt gelepet:

Die Fran'n hegcistcrtc der Gott,

Doch sie verschonte nicht sein Spott
Mit den hcrzkränkendstcn Reden:

DaS Evocscner hinderte er

Und sragte nach Mnsen selbst nicht mehr

Und nach süszloneudeu Flöte».

Jenseits der „schwarzen Klippen" streicht,

Bis gegen SalmydessoS reicht

Die ungastliche BoSpornSküste:

Der AreStempel hat dort geseh'n

Des PhineuS Kinder verlustig geh'n

DeS Aug'S durch unglücksel'ge Lüste?

Wie haben sie die Mutter beklagt.
Das; sich ihr Bater losgesagt

Bon Bvreas' Tochter, der raschen,

Die mit den Stürmen gradanschritt

Und doch, mein Kind, dasselbe litt

In Parzenfädenmaschen!



60

VII. /j>i>wrch,'ma.

Wie viele Namen hast du, der Kadnwsmaid

Sohn und des Dvnn'rcrs ZcnS iu der Zeit,

Du in Jkaria der Herr

Und in der Lucht der Demeter,

Und wo Bakchautiniic» uuS uah'n,

Wo der JsnienvS sliestt!

Auf den Parnassosgipfeln hat dich gejeh'n,

Wo dic Bakchnnlinnen ja umgeh'u,

Der Franc» Heller Fackelbrand,

Der heil'ge Quell, der grüne Strand,

Wo Wciheredcu „Evoe"!

Herlöucu in die Stadt,
Sie, dic schau deine Mutter so sehr gcchrt,

Als sic ZeuS Blitzc nach nicht versehrt;

Jetzt, wa ansteckend böses Gilt

Dic ganze Stndlgcmcindc trifft:
Kamin über deu Eurip»? her,

Kamm über dcn Parnas!?

Nimmst du dic Flammenstcrnc, Zeus' Sahn, iu Acht,

Stimmst du dcn Dan zum Neigen der Nacht,

O, sa erscheine uns im Neich

Mit den Gefährtinnen zugleich,

Dic dich im nächtlichen Rasen

Dcs TanzcS feiern, Herr!




	[Seite]
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	[Seite]

